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Aus der Schulordnung. 


Aufnahme. Die Anmeldung und Vorſtellung der Schülerinnen hat durch die Eltern oder deren 
Stellvertreter zu erfolgen. Dabei ſind Geburtszeugnis, Beſcheinigung über die erfolgte Impfung 
bezw. Wiederimpfung, ſowie das Zeugnis der zuletzt beſuchten Schule vorzulegen. 

Penſion. Bei der Wahl derſelben iſt vorher mit dem Schulleiter Rückſprache zu nehmen, desgleichen 
bei einem Penſionswechſel. 

Schulgeld. Verſäumniſſe und Abmeldungen während eines Vierteljahres befreien nicht von der 
Schulgeldverpflichtung. 

Abmeldungen ſind vorher ſchriftlich unter Angabe der Klaſſe oder mündlich beim Direktor zu bewirken 

Verbindlichkeit des Unterrichtes. Nur für die techniſchen Fächer ſind Befreiungen auf Grund 
eines ärztlichen Atteſtes möglich. Befreiungen ſollen aber im allgemeinen nicht erteilt werden, 
wenn die betreffende Schülerin trotz der beſcheinigten Krankheit Vrivatſtunden in anderen als 
in den Schulfächern hat (z. B. Klavierſtunden). 

Wiedererſcheinen im Unterricht nach anſteckenden Krankheiten it nur zu geſtatten, wenn 
die Anſteckungsgefahr nach ärztlicher Beſcheinigung für beſeitigt angeſehen wird oder die Geneſungs— 
friſt (bei Scharlach und Vocken 6 Wochen, bei Maſern und Nöteln 4 Wochen) abgelaufen iſt. 

Nachhülfeſtunden dürfen von den Eltern bezw. ihren Stellvertretern nur nach Rückſprache mit 
Direktor, Klaſſenlehrer und Fachlehrer angeordnet werden. 

Privatſtunden müſſen unter allen Umſtänden den Pflichten gegen die Schule nachſtehen. Es iſt 
dringend erwünſcht, daß die Eltern bezüglich jedes Privatunterrichts ſich vorher mit der Schule in 
Verbindung ſetzen. 

Mitwirkung bei öffentlichen Schauſtellungen (3. B. Theaterſpiel, Muſikaufführungen, beim 
Verkauf auf Bazaren u. dergl. mehr) it nur nach eingeholter Erlaubnis geſtattet. 

Theater, Konzerte und andere Aufführungen dürfen von den Schülerinnen nur in Begleitung 
erwachſener Angehöriger oder ihrer Penſionsgeber beſucht werden. 

Verſetzungen geſchehen auf Grund von Konferenzbeſchlüſſen, an denen nichts geändert werden kann 
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1. Charakter der Anjtalt. 


a. Die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule (1807 gegründet) umfaßt zur Zeit 9 aufſteigende Klaſſen, 
von denen Klaſſe IX, VIII, VII auch von Knaben behufs Vorbereitung auf die Gymnaſialſexta 
beſucht werden. 

Der Kurſus beginnt zu Oſtern. Die erſte Klaſſe wird von manchen Schülerinnen 2 Jahre 
hindurch beſucht, teils zwecks Vertiefung der Kenntniſſe, teils zwecks Vorbereitung auf das Seminar. 

Der geſamte Lehrgang iſt darauf berechnet, daß die Schülerinnen alle Klaſſen bis 
zur I. einſchließlich beſuchen; ein früherer Abgang von der Schule bringt ſie um den richtigen 
Abſchluß in ſämtlichen Fächern. 

Sämtliche Lehrgegenſtände ſind allgemein verbindlich. 

b. Mit der Schule iſt ein Lehrerinnenſeminar, aus 3 geſonderten Klaſſen beſtehend, verbunden, das 
zur Abhaltung der Lehrerinnenprüfungen bereits ſeit dem 10. Januar 1879 berechtigt iſt. In das 
Seminar werden nur ſolche Schülerinnen aufgenommen, die die nötige Vorbildung durch eine beſondere 
Aufnahmeprüfung nachgewieſen haben. Die Aufzunehmenden müſſen das 16. Lebensjahr zurückgelegt 
haben. Bewerberinnen, die 1—6 Monate jünger ſind, können zwar mit Genehmigung der Aufſichts 
behörde zum Unterricht im Seminar zugelaſſen werden, jedoch haben ſie nicht dadurch den Anſpruch 
auf Zulaſſung zur Lehrerinnenprüfung nach 3 Jahren. Einen Alterserlaß bis zu 3 Monaten kann 
bei der ſpäteren Meldung zum Examen des Provinzial-Schulkollegium gewähren, einen Erlaß darüber 
hinaus hat ſich der Herr Miniſter vorbehalten; ein Alterserlaß von mehr als 6 Monaten wird 
jedoch grundſätzlich nicht gewährt. 

c. Der Magiſtrat und die ſtädtiſche Schuldeputation regeln die äußeren Angelegenheiten. 

d. Die ſtaatliche Aufſicht über beide Anſtalten führt die Königliche Regierung zu Danzig. 


2a. Verteilung der Lehrſtunden ſeit 1. Dezember 1908. 


Eine Überſicht über die Stundenverteilung bis 1. Dezember 1908 wird nicht gegeben, da infolge 
von längeren Erkrankungen einiger Lehrkräfte und mannigfachen Wechſels der für eine beurlaubte und zwei 
ausgeſchiedene Lehrkräfte eingetretenen Hilfskräfte zu oft Verſchiebungen eintreten mußten. 

Der katholiſche bezw. jüdiſche Religionsunterricht an die konfeſſionellen Minderheiten wurde von Herrn 
Kaplan Fiſcher bezw. Steinke in 3 Abteilungen (Seminar, Klaſſe 1— V, Klaſſe VI—-IX) bezw. Herrn Kantor 
Weißrock in 2 Abteilungen gegeben. 


Name | 


ord. Lehrer Klöß 


Lehrer Neuber 


ord. Lehrerin Nintz 


ord. Lehrerin Nouvel!“ 


ord. Lehrerin Jaſſe 


ord. Lehrerin 
Tehmſtuhl ***) 
Hilfslehrerin Springer 


Hilfslehrerin Götter 


techn. Lehrerin Hammer 
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Pfarrer Guertler 

Profeſſor Voſſert 


Frl. Corſepius 
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Verteilung der Lehrſtunden 
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) Seit 1. 7. 08 unbeſetzt. ***) Seit 15. Mai 1908 zwecks Vorbereitung auf die Oberlehrerinprüfung beurlaubt. ) Seit 1. Dezember 


wegen Krankheit beurlaubt. 


2b. überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände 


und die für jeden derſelben beſtimmte Stundenzahl. 
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b. Lehrerinnenſeminar. 


Lehranweiſung und Methodik 


Religion 

Deutſch 

Franzöſiſch 
Engliſch 

Geſchichte 
Erdkunde 

Rechnen und Raumlehre 
Naturwiſſenſchaften 
Singen 

Zeichnen 

Turnen 
Geigenſpiel (fakult.) 


> 
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zuſammen 


3. überſicht über die während des Schuljahres behandelten Lehrgebiete. 


Klaſſe IX. 


Religion: 3 St. Einzelne bibliſche Geſchichten Alten und Neuen Teſtaments unter Heranziehung paſſender 


N 


Deutſch: 11 


Sprüche und Liederſtrophen. Einige Gebete. 

1. Schreibleſen: Ferdinand Hirt's Schreib- und Leſefibel wurde durchgearbeitet. Die 

kleine und große deutſche Schreibſchrift wurde mit Tinte und Jeder im Hefte geübt. 

2. Sprechübungen: Gegenſtand derſelben bildeten Gegenſtände des Schulzimmers, aus 
dem Anſchauungskreiſe der Schülerinnen, die Kehr-Pfeifferchen, Hölzelſchen und Kafe— 
mannſchen Anſchauungsbilder, ſowie einzelne Tierbilder. Im letzten Vierteljahre wurden 
einige Leſeſtücke aus der Fibel ſtatariſch behandelt. 

. Gedichte: Es wurden nach vorangegangener Erklärung einige Heyſche Fabeln und kleine 
Gedichte gedächtnismäßig angeeignet. Im deutſchen Unterrichte gelangten auch die 
Melodien mehrerer Volkslieder und einiger Choräle zur Einübung. 

4. Grammatiſche und orthographiſche Belehrungen erhielten die Kinder über: Dingwort, 

Geſchlechtswort, Zahl und Geſchlecht der Dingwörter, Umlaute, Dehnung und Schärfung 
der Selbſtlaute und ähnlich klingende Mitlaute im Auslaut. 


Rechnen: St. Es wurden die 4 Grundrechnungsarten im Zahlenraume von 1— 20 durchgearbeitet. 


Religion: 3 St. 


Deutsch: 9 St 


Rechnen: St. 


Schreiben: 3 St. 


Religion: 3 St. 


Deutſch: S St. 


Rechnen: 3 St. 


Heimatkunde: 2 St. 


Klaſle VIII. 


Die Feſtgeſchichten und andere ausgewählte bibliſche Geſchichten des Alten und Neuen 
Teſtaments. Einzelne Gebote ohne die Erklärung Luthers. Gebete, Sprüche und Lieder 
ſtrophen, welche zu den betreffenden Geſchichten paſſen. 
Leſen: Es wurden monatlich zwei Muſterſtücke ingehend behandelt, und mehrere Gedichte 
beſprochen und auswendig gelernt. Leichte Leſeſtücke zur Uebung im fertigen Leſen. 
Grammatik: Das Erfragen der Sätze und das Zerlegen derſelben in Subjekt und Prädikat. 
Hauptwörter mit ihrem Geſchlecht in Einzahl und Mehrzahl. Der Umlaut. Eigen 
ſchaftswortund ſeine Steigerung, Zeitwörter in der Nennform, Gegenwart, Vergangenheit 
und Zukunft, Hilfszeitwörter in denſelben Formen. Wöchentlich wurde ein Diktat ge— 
ſchrieben. 
Die + Grundrechnungsarten im Zahlenraum von 1— 100. 
Die kleinen und großen Buchſtaben in deutſcher Schrift. Deutſche Wörter mit kleinen 
und großen Anfangsbuchſtaben. 

Klaſſe VII. 


Ungefähr 20 ausgewählte bibliſche Geſchichten des Alten und Neuen Teſtaments. Einzelne 
Gebete, Sprüche und Liederſtrophen zu den betreffenden bibliſchen Geſchichten. Die 
10 Gebote ohne Luthers Erklärung 

Leſen: Behandlung von Muſterſtücken in Proſa und Poeſie (Erzählungen, Märchen, 
Fabeln, Stücke naturkundlichen und geſchichtlichen Inhalts). Kurſoriſche Behandlung von 
Stücken verſchiedenen Inhalts zum Zwecke der Erziehung der Leſefertigkeit und Gewandt— 
heit im Sprechen. Grammatik: Das Hauptwort und die Deklination desſelben. Ver: 
hältniswort. Steigerung des Eigenſchaftswortes. Das Zeitwort. Konjugation des 
Zeitwortes. Mittelwort. Satzteile. Subjekt, Prädikat, Attribut, Objekt, adverbiale 
Beſtimmung. Rechtſchreibung: Dehnung, Schärfung, Wortfamilien verſchiedenſter Art. 
Silbentrennung. Wöchentlich ein Diktat. 

Einführung in den Zahlenraum 11000. Die 4 Grundrechnungsarten innerhalb des— 
ſelben in vorwiegend mündlichen Übungen. Einführung in den unbegrenzten Zahlenkreis. 
Die Bruchrechnung wird angemeſſen vorbereitet. 

Die Schulſtube und das Schulhaus mit ſeiner Umgebung (Ausmeſſen und Zeichnen. Die 
Himmelsgegenden, die Teile eines Hauſes). — Die Stadt Marienburg und ihre Umgebung. 
Entwickelung der Begriffe: Ebene — Berg, fließendes — ſtehendes Waſſer. — Das 
Stadtleben: Das bürgerliche Leben, Verwaltung, öffentliche Gebäude, Verkehrsmittel, 
Schloß und Denkmäler nebſt deren geſchichtlicher Bedeutung. — Die Straßen und deren 
Namen: Baſtei, Staroſtei, Kratzbammer — Kretſcham, Gerber- und Steingaſſe u. a. m. 
— Einführung in das Verſtändnis der Karte. — Der Kreis Marienburg: Werderland 
und die Erwerbsquellen ſeiner Bewohner. Wichtige Ortſchaften. Bahnlinien. Sagen. — 
Phyſiſche und politiſche Geographie Weſtpreußens; im Anſchluß daran eine Erweiterung 
der vorhandenen Grundbegriffe, Übungen im Kartenleſen, einfache Kartenſkizzen 


Schreiben: 2 St. 


Religion: 3 St. 


Deutſch: 5 St. 


or 
G 


Franzöſiſch: 


Rechnen: 3 St. 


Erdkunde: 2 St. 


Naturkunde: 2 St. 


Schreiben: 2 St. 


Religion: 3 St. 


Deutſch: 5 St. 


Franzöſiſch: 


Rechnen: 3 St. 


Geſchichte: 2 St. 
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Wiederholung und Befeſtigung der kleinen deutſchen Schreibſchrift; reichliche Übung der 
kleinen lateiniſchen Schriftzeichen. Wiederholung und Befeſtigung des großen deutſchen 
Alphabets, lateiniſche Großbuchſtaben. 


Kilaſſe VI. 


Geſchichte der Patriarchen von Abraham im Zuſammenhange. Geſchichten aus dem Leben 
und Wirken des Herrn. — Einige Geſchichten aus der vorigen Klaſſe werden wiederholt. Das 
1. Hauptſtück mit Luthers Auslegung. Zu jedem Gebot einige Sprüche. 4 Kirchenlieder. 
Leſen: Muſterſtücke in Proſa oder Poeſie (geſchichtl. und naturkundlichen Inhaltes, Parabeln, 
Fabeln, Märchen und Sagen). Außerdem wurden einige Gedichte memoriert ſowie einige 
Stücke kurſoriſch behandelt. Sprachlehre: Das Subſtantiv. — Das Adjektiv. — Das 
Verbum. — Das Pronomen. — Das Zahlwort. — Kenntnis der Haupt: und Neben⸗ 
ſatzglieder. — Reichliche Uebung im Zerlegen der Sätze. — Wortfamilien. — Ableitungs⸗ 
ſilben. — Wöchentlich ein Diktat, vierteljährlich drei Aufſchreibeübungen, darunter eine in 
der Klaſſe angefertigte. 


. Sommerhalbjahr: Lautkurſus, Einübung der franzöſiſchen Vokale und Konſonanten an Muſter⸗ 


wörtern, darnach zuſammenhängende Sprechſtoffe: La classe, le sac d'école, le corps, les 
adjectifs numeraux cardinaux und ordinaux, la poupée et ses vötements, les mois, les 
jours de la semaine, la famille Im Anſchluß daran die Elemente der franzöſchen 
Grammatik. Winterhalbjahr: Schreibkurſus Lecon 1— 16 Börner, Lehrbuch Teil 1. 
Wöchentlich 2 Arbeiten, abwechſelnd: Diktate, Aufſchriften und Abſchriften. 

Die Währungszahlen 100 und 1000. Auffaſſen der Zehntel, Hundertſtel und Tauſendſtel 
als Dezimalbrüche und ihre Anwendung auf benannte Zahlen. Sortenverwandlung. 
Leichte Aufgaben aus der gemeinen Bruchrechnung. Reſolvieren und Reduzieren. Die 
4 Spezies mit Anſchluß leichter Aufgaben der gemeinen Bruchrechnung. Gleiche Uebungen 
an Stück⸗ und Zeitmaßen. Leichte Aufgaben aus der Regeldetri und Durchſchnittsrechnung. 
Allgemeine Grundbegriffe (Kugelgeſtalt der Erde und Globus; oro- und hydographiſche 
Verhältniſſe der Erdoberfläche im allgemeinen). Kurze Ueberſicht über die Erdteile. 
Behandlung einheimiſcher Pflanzen mit großen und einfach gebauten Blüten. Erklärung 
der wichtigſten Formen und Teile der Pflanzen. Grundbedingungen im Pflanzenleben. 
Feinde und Freunde der Pflanzen. Behandlung einheimiſcher Säugetiere und Vögel: ihre 
Lebensweiſe und ihre Beziehung zum Menſchen: Die Haustiere, Bewohner des Waldes, 
Freunde des Gartens, Freunde und Feinde des Feldes. 

Deutſche und lateinische Schrift auf einfachen Linien. Sinnſprüche, Sprichwörter, Verſe 
in deutſcher und lateiniſcher Schrift. 


Klaſſe V. 


Die Geſchichte des Volkes Israel von Moſes Geburt bis auf Saul im Zuſammenhange. 
Die aus dieſer Periode auf der Unterſtufe behandelten Geſchichten werden wiederholt. Zu 
jeder Geſchichte ein Liedervers oder ein Spruch. Gleichniſſe und Wunder des Herrn. — 
Das Kirchenjahr ohne die Namen der einzelnen Sonntage. Das zweite Hauptſtück ohne 
die Erklärung Luthers. 4 Kirchenlieder. 

Leſen: Reichliche Uebung im ſinngemäßen Leſen. Muſterſtücke in Proſa und Poeſie. 
Erlernung von 10 Gedichten mit kurzen Notizen über die Verfaſſer. Grammatik: Die 
Verhältniswörter; Beſtimmungen des Ortes, der Zeit, der Art und Weiſe, des Grundes; 
das Mittelwort; die wörtliche Rede; Sätze mit gleichartig Satzteilen; Verbindungen von 
Sätzen. Haupt: und Nebenſatz; Interpunktion. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit, 
Aufſatz und Diktat abwechſelnd. In jedem Monat eine freie Niederſchrift in der Klaſſe 
von Erlebtem, Geſchehenem und Erfahrenem. 

Lehrbuch von Börner II. Teil. Lektion 1— 16. Erſte und zweite Konjugation im 
Aktivum. Grund- und Ordnungszahlen. Stellung der perſönlichen Fürwörter. Einige 
Gedichte wurden gelernt. Regelmäßige Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre, an 
kleine Erzählungen und an das Bild: Le printemps. 

Die unbegrenzte Zahlenreihe. Die Dezimalbruchrechnung und deren Anwendung in der 
Regeldetri. 

Heimatsgeſchichte bis Albrecht von Brandenburg. Bilder aus der deutſchen Sage und 
Geſchichte bis zur Reformation. Unſer Kaiſerhaus. 


— — m — 


Erdkunde: 2 St. 
Naturkunde: 2 St. 


Religion: 3 St. 


Deutſch: 5 St. 


Franzöſiſch: 5 St. 


Rechnen: 3 St. 


Geſchichte: 2 


00 


Erdkunde: 2 


I 


Naturkunde: 2 St. 


Religion: 2 St. 


Deutſch: 4 St. 


Aufſätze: 


Phyſiſche und politiſche Geographie von Deutſchland. 

Sommerhalbjahr: Beſchreibung vorliegender Blütenpflanzen. Zweck und Formen der 
Wurzeln, Blätter, Blüten und Früchte. Winterhalbjahr: Biologische Beſchreibung wild⸗ 
lebender Säugetiere, Vögel, Fiſche, Amphibien und Reptilien. 


Klaſſe IV. 


Altes Teſtament. Die Geſchichte des Volkes Iſrael unter den drei erſten Königen. Von 
der Teilung des Reiches bis zur babyloniſchen Gefangenſchaft. Aus dem neuen Teſtament: 
Salbung Jeſu. Einzug in Jeruſalem. Leidensgeſchichte Chriſti. Der Auferſtandene in 
Jeruſalem und Galiläa. Einige Geſchichten aus dem vorigen Penſum wurden wiederholt. 
Zu jeder Geſchichte ein Spruch oder Liedervers. 4 Kirchenlieder. Drittes Hauptſtück 
ohne Luthers Auslegung. 1. und 2. Hauptſtück werden wiederholt. Einteilung der Bibel 
zur Vorbereitung für das Bibelleſen. 

Monatlich zwei Muſterſtücke in Poeſie und Proſa. 10 Gedichte wurden gelernt, ſowie 
einige Stücke kurſoriſch geleſen. Aus der Grammatik: Wiederholung der Formenlehre. 
Der zuſammengeſetzte Satz. Verhältnis von Haupt und Nebenſatz. Die Nebenſätze ihrer 
Entſtehung und ihrer Stellung nach. Verkürzte Nebenſätze. Inverſion. Wortbildung. 
Wortfamilien. Sinnverwandte Wörter. Wöchentlich 1 Diktat bezw. ein Aufſatz. 
Lehrbuch von Börner, III. Teil. Erſte und zweite Conjugation. Subjonctiv und Paſſiv 
der 1. und 2. Conjugation. Die Pronomina. Stellung des Adjectif. Adverb. Steigerung. 
Verbe pronominal. Veränderlichkeit der Partizipig. Präpoſitionen und Konjunktionen. 
Ein Proſaſtück und einige Gedichte wurden gelernt. Sprechübungen im Anſchluß an den 
Leſeſtoff und an das Hölzelſche Bild: „La ville“. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit 
(Diktat, Extemporale, Aufſchreibeübung, Überſetzung). 

Die Rechnung mit gemeinen Brüchen. Reſolvieren und Reduzieren der Zahlen. Das 
Abrunden. Die Rechenvorteile. Regeldetri. 

Es wurden folgende Stoffe erledigt: Deutſche Götterſage, Nibelungen-, Gudrun⸗-, Tellſage. 
Der erſte Hohenzoller in der Mark Brandenburg. Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürſt. 
Luiſe Henriette. Die Erhebung Preußens zum Königreiche. Friedrich Wilhelm I. 
Friedrich II. Friedrich Wilhelm III. und die Befreiungskriege. Die Königin Luiſe. 
Wilhelm J. Die Kaiſerin Auguſta. 

Phyſiſche und politiſche Geographie der außerdeutſchen Länder Europas ſowie der übrigen 
Länder um das Mittelmeer. Wiederholung von Deutſchland. Entwerfen von einfachen 
Kartenſkizzen an der Wandtafel und im Hefte. Aus der allgemeinen Erdkunde: Boden⸗ 
ſchätze, Bodenbenutzung, Bedeutung der Pflanzen- und Tierwelt, des Windes und der 
Niederſchläge. 

Vergleichende Beſchreibung verwandter Arten und Gattungen von Blütenpflanzen, 
beſonders Laub- und Nadelhölzer, Küchengewächſe, Futterpflanzen, Giftpflanzen, Keim⸗ 
verſuche, Vermehrung der Pflanzen, Veredeln der Obſtbäume, Schutz der Pflanzen gegen 
Tiere, Suftitrömungen, Bewegungserſcheinungen, Beſtäubung. Biologiſche Beſchreibung 
einiger wichtiger Tiere niederer Ordnung mit beſonderer Berückſichtigung ihrer Bedeutung 
im Haushalte der Natur. Nützliche und ſchädliche Inſekten und deren Feinde. Muſcheln, 
Kruſtentier, Körperſchmarotzer, Polypen. Die wichtigſten im Haushalte vorkommenden 
Mineralien. 


Klaſſe III. 


Die Bergpredigt, die Gleichnisreden Jeſu, die evangeliſchen Perikopen. Das 2. und 3. 
Hauptſtück (Text, Erklärung, Gliederung). Das chriſtliche Kirchenjahr. Vier Kirchenlieder. 
Nibelungen- und Gudrunlied. Ausgewählte Gedichte von Uhland, Schwab, Kerner, Arndt, 
Körner, Schenkendorf. Sprachlehre: Satzanalyſe. Starke und ſchwache Deklination 
und Konjugation. Der Ablaut. Vom Gebrauch des Konjunktiv. Wortbildungslehre: 
Die Entſtehung der Dingwörter, Zeitwörter und Eigenſchaftswörter aus Wurzelwörtern 
und Stämmen durch Vor- und Nachſilben. 

1. Die Geburtstagsfeier der Mutter. (In Briefform.) 
2. Ein Gewitter während der Schulzeit. (In Briefform.) 
Der Untergang des Hauſes Edenhall. 
. Die Fahrt der Burgunden nach dem Hunnenlande. 

. Züge aus dem Leben des Sokrates. 


Franzöſiſch: 4 St. 


N 


Geſchichte: 2 St. 
Erdkunde: 2 St. 
Naturkunde 


Religion: 2. St. 


Franzöſiſch: 4 St. 


Engliſch: 4 St. 


Geſchichte: 


Erdkunde: 
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6. Die Urſache der Perſerkriege. 

7. Graf Eberhard der Naufchebart, (Nach Uhland.) 

8. Züge aus dem Leben der Steppen: und Wüſtenbewohner. 

9. Das griechiſche Theater. 

10. Der Graf von Limburg und ſeine Feſte. 

11. Der Charakter Gudruns. 

Grammatik: Lehrbuch Börner Teil IV, 1. Die unregelmäßigen Verben; Wiederholung der 
franzöſiſchen Elementargrammatik. Lektüre: Beſchreibung des Fuchs, kurze Erzählungen 
aus Börner. Colomb: La fille de Cariles (franzöſiſche und engliſche Schulbibliothek 
Reihe C Bd. 4. 3 Gedichte wurden memoriert und wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit 
gefertigt: Diktate, Ueberſetzungen, Umbildungen, Aufſchriften, freie Arbeiten und Beiſpielſätze. 
Lehrbuch: Börner-Thiergen, Teil I, Lektion 1— 15. Kurzer phonetiſcher Kurſus zur Er— 
werbung einer richtigen Ausſprache, ausgehend vom Laute. Sprechübungen im Anſchluß 
an die Leſeſtücke und die Dinge der Umgebung. 5 Gedichte wurden auswendig gelernt, 
andere geleſen und beſprochen. Wöchentlich eine Klaſſenarbeit. Schriftliche Hausarbeiten. 
Die bürgerlichen Rechnungsarten im Anſchluß an „Rechenaufgaben für höhere Mädchen⸗ 
ſchulen, bearbeitet von Dr. F. Otto, Heft VI“. 

Griechiſche und römiſche Geſchichte. 

Aſien, Afrika, Auſtralien, Amerika (phyſiſch und politiſch). 

Einheimiſche und ausländiſche Kulturpflanzen. Pflanzenkrankheiten. Bau und Leben des 
menſchlichen Körpers. Das Wichtigſte aus der Geſundheitslehre. 


Klaſſe II. 


Matthäusevangelium mit beſonderer Berückſichtigung der Bergpredigt und der Gleichniſſe, 
unter Heranziehung verwandter Stellen aus den anderen Evangelien. Die wichtigſten 
Partieen aus der Geſchichte der Kirche des Altertums und des Mittelalters. Eingehendere 
Behandlung der Geſchichte der Reformation bis 1555. Wiederholung und Neuerlernung 
von Kirchenliedern. 
Kurſoriſche Lektüre von Normalſtücken, einige Novellen als häusliche Lektüre. Gedichte 
von Schiller, Göthe, Uhland mit beſonderer Berückſichtigung der Balladen. Die Odyſſee. 
Wilhelm Tell, Herzog Ernſt von Schwaben. Wort- und Formlehre: Concreta und 
Abſtracta, natürliches und grammatiſches Geſchlecht, Mehrzahlbildung, Deklination, Zu— 
ſammenfaſſung des in früheren Klaſſen Gegebenen. Satzlehre: Analyſieren von Sentenzen, 
Sprichwörtern und Sätzen aus den Normalſtücken. Wortbildung: Bedeutung der Vor⸗ 
und Endſilben, Wurzelwörter, Grund- und Beſtimmungswort. 
Aufſätze: 1. Das Waſſer im Dienſte des Menſchen. 2. Die Urgeſchichte der Schweizer nach einem 
Berichte Stauffachers. 3. Der Tod des Ibykus. 4. Ein Ferientag (Brief). Ha. Karl der 
Große als Landesvater. b. Heinrichs I Jugend. 6. Der Glockenguß. 7. Eine Charakteriſtik 
aus Wilhelm Tell (nach Wahl). 8. Die Feuersbrunſt. 9. Mein Lebenslauf. 10. Be 
ſchreibung Frankreichs (Überſetzung aus dem Franzöſiſchen). 11. Die Inſel Ogygia. 
12. Der Winter. 
Börner, Ausgabe B. IV. 1. Lektion 10 —14. IV, 2. Lektion 1—4. Leſeſtücke im Anſchluſſe 
an die Lektionen. L'ami Fritz par Erckmann-Chatrian. Choix de nouvelles 
modernes par Erekmann-Chatrian. Wiederholung der Konjugationen. Verbes irröguliers 
Construction régulière. Inversion. Concordance des Temps. Sprechübungen im An⸗ 
ſchluß an den Leſeſtoff. Schriftliche Uebungen: Dietees, Themes, Compositions. 
Lehrbuch: Boerner-Thiergen, II. Teil. Lektion 1— 14. Geleſen wurde: Little Lord 
Fauntleroy von Burnett, Fabeln, Beſchreibungen und Erzählungen aus dem Anhang 
des Lehrbuchs. Fünf Gedichte wurden gelernt. Sprechübungen im Anſchluß an den 
Leſe- und Lernſtoff. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit: Ueberſetzungen ins Engliſche, 
Diktate, Briefe. 
Wiederholung der Prozent- und Zinsrechnung, Verhältnisrechnung, Aufgabegruppen aus 
dem praktiſchen Leben: Familien-, Gemeinde-, Staatshaushalt, Verkehrs- und Verſicherungs⸗ 
weſen, die Arbeiterfürſorgegeſetze. Geometriſche Grundbegriffe, Scheitelwinkel, Winkel an 
Parallelen. Das Dreieck: Verhältnis der Winkel und der Seiten, Kongruenz. 
Geſchichte des deutſchen Volkes bis zum Weſtfäliſchen Frieden mit Hervorhebung des 
kulturgeſchichtlichen Momentes. Brandenburg -Preußiſche Geſchichte bis zur Zeit des 
Großen Kurfürſten. Die wichtigſten Erfindungen und Entdeckungen des Mittelalters. 
Die Länder Europas außer Deutſchland (phyſiſch und politiſch). Wiederholung der 
phyſiſchen und politiſchen Erdkunde Deutſchlands. Kartenſkizzen. Verfaſſung des Deutſchen 
Reiches. 
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Naturkunde: 2 St. Phyſik: Die Wärme. Die wichtigſten Erſcheinungen aus der Meteorologie. Magnetismus, 
Reibungselektrizität, Galvanismus. Magnet- und Dynamoelektrizität. Chemie: Die 
atmoſph iriſche Luft. Die Elemente Sauerſtoff, Waſſerſtoff, Stickſtoff, Chlor, Kohlen⸗ 
ſtoff und ihre wichtigſten Verbindungen. Brennbare Mineralien. Gasanſtalt, Oel- und 
Harzmineralien. Schwefel und Phosphor und ihre Verbindungen. Leichtmetalle und ihre 
Verbindungen. Edle und unedle Metalle. 


Klaſſe J. 


Religion: 2. St. Wiederholung der Hauptſtücke und Kirchenlieder. Geſchichte des Kirchenliedes. Kirchen— 
geſchichte von den Kreuzzügen bis zur Neuzeit. 
Deutſch: 4 St. Das Volkslied. Klopſtockſche Oden. Voß, der 70. Geburtstag und die Dichter des 
Hainbundes. Simon Dach und der Königsberger Dichterkreis. Bürger und die Ballade. 
Götheſche und Schillerſche Balladen werden wiederholt. Gedankenlyrik von Schiller und 
Göthe. Chamiſſo und die Romantiker. Rückert und die Dichter der Freiheitskriege. 
Uhland und der ſchwäbiſche Dichterkreis. Proſaſtücke an der Hand des Leſebuches. Zwei 
Novellen von Riehl und Schmitthenner (Der Stadtpfeifer. Friede auf Erden). Hermann 
und Dorothea. Die Braut von Meſſina. Metrik und Poetik im Anſchluß an die Lektüre. 
Grammatiſche Widerholungen bei Beſprechung der Aufſätze. 
Aufſätze: 1. Durch viele Streiche fällt ſelbſt die ſchwerſte Eiche. (Chrie.) 
2. Gedankengang in Klopſtocks Ode „Mein Vaterland“. 
3. Wie erweckt Voß in ſeiner Idylle „Der 70. Geburtstag“ ein Bild der Behaglichkeit? (Kl.⸗A.) 
4. Inwiefern iſt der 1. Geſang von „Hermann und Dorothea“ das Muſter einer Expoſition? 
5. Worin offenbart ſich das innige Verhältnis zwiſchen Hermann und ſeiner Mutter? 
6. Was man iſt, das blieb man andern ſchuldig. 
7. Welche Bedeutung für Charaktere und Handlung hat die Erzählung vom Brande in 
Hermann und Dorothea? (Kl. A.) 
8. a) Das Leben des Schiffbrüchigen auf Salaz y Gomez eine Erziehungsſchule. 
b) Die lebenswahre Naturſchilderung und die anſchauliche Darſtellung von Vorgängen 
aus dem Menſchenleben in Salaz y Gomez. 
9. Die Vorfabel in Schillers „Braut von Meſſina“ (Kl.⸗A.) 
Franzöſiſch: 1 St. Lehrbuch Börner Teil IV, 2. Wortlehre mit Einſchluß der Hauptregeln aus der Satz⸗ 
lehre. Im Sommerhalbjahr wurde I'histoire d'un conserit de 1813 von Erckmann⸗ 
Chatrian geleſen und dabei Geſtalten aus der neuern franzöſiſchen Geſchichte beſprochen, 
ferner einige franzöſiſche Gedichte der Literatur des XIX. Jahrhunderts; im Winter: 
halbjahr Le verre d’eau und A travers la tourmente par Naurouze. 3 Gedichte wurden 
memoriert, wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit (Diktate, freie Arbeiten, Überſetzungen und 
Aufſchriften von vorgeleſenem Stoff; Beiſpielſätze). 
Eugliſch: (St. Lehrbuch: Börner-Thiergen, Teil III, Lektion 1— 12 und Syntax. Synonyme, Wort: 
familien. Geleſen wurde: Six Tales from Shakspere von Lamb, The Cricket on the 
Hearth von Charles Dickens. Mitteilungen über die wichtigſten engliſchen Dichter und 
deren Werke. Einige Gedichte wurden gelernt. Sprechübungen: Inhaltsangabe des 
Geleſenen und Vorkommniſſe des täglichen Lebens. Schriftliche Arbeiten: Überſetzungen, 
Diktate, Niederſchriften nach vorgetragenen Stoffen, Aufſätze. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. 
Rechnen: 3 St. Geometriſche Grundbegriffe, Winkel an Parallelen, das Dreieck, Verhältnis der Winkel 
und Seiten; Kongruenz, leichte Konſtruktionsaufgaben; das Parallelogramm, das Trapez, 
die wichtigſten Lehrſätze aus der Kreislehre. Gleichheit und Ahnlichkeit der Figuren; 
Quadrieren und Quadratwurzelziehen, der Pythagoräiſche Lehrſatz und ſeine Anwendung 
bei Berechnung von Flächen. Die Berechnung der einfachſten Körper. Einführung in 
die arithmetiſche Sprache; Addition, Subtraktion, Multiplikation und Diviſion von Poly⸗ 
nomen; Auflöſung von Klammern, Null und negative Zahlen. Subſtitution und graphiſche 
Darſtellung. Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten. 
Geſchichte: 2 St. Die wichtigſten Abſchnitte der brandenburgiſch-preußiſchen, deutſchen und außerdeutſchen 
Geſchichte vom Weſtfäliſchen Frieden bis zur Gegenwart. 
Erdkunde: 2 St. Mathematiſche Erdkunde. Deutſchland phyſiſch und politiſch. 
Naturkunde: 2 St. Gleichgewicht und Bewegung feſter, flüſſiger und luftförmiger Körper. Die Lehre vom 
Schall und vom Licht. 


Seminarklaffe C. 


Religion: 2 St. Überblick über den Inhalt des Alten Teſtaments mit beſonderer Berückſichtigung des 
religiös⸗-ſittlichen Inhalts. Genauere Erklärung einer Auswahl von Pſalmen und 
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prophetiſchen Stellen. Katechismus: 1. Hauptſtück. Geſchichte der chriſtlichen Kirche ſeit 
den Anfängen bis zum Ausgang des Mittelalters. Das chriſtliche Kirchenjahr. Wieder- 
holung von 12 Kirchenliedern. 


Pſychologie: Denken, Gefühl, Wille. Die Hauptpunkte der Logik. Geleſen wurde: 


Salzmann, Ameiſenbüchlein. Fénelon, Erziehung der Mädchen. 
Grammatik: Interpunktions⸗ und Satzlehre. Literaturgeſchichte: Von den Anfängen bis 
Klopſtock. Die hauptſächlichſten Grundſätze der Poetik. Lektüre: Die Braut von Meſſina, 
Maria Stuart, Taſſo, Egmont. 
Aufſätze: 1. Mit welchem Rechte nennt Schiller „die Jungfrau von Orleans“ eine romantiſche Tragödie? 
2. Licht⸗ und Schattenſeiten der Hauptperſonen im Walthariliede. 
3. Schuld und Strafe Maria Stuarts, geprüft an der Geſchichte. 
4. Der Gang der Handlung in Goethes Taſſo. 
5. Welche Grundfäge für Erziehung und Bildung find in Goethes Taſſo von allgemeiner 
Bedeutung? (Kl.⸗A.) 
6. Iſt die Auffaſſung zu rechtfertigen, daß der Staatsmann Antonio und der Dichter Taſſo 
8 Goethes Perſon vereinigt find ? 
Worauf beruhen die Erfolge Hannibals im 2. puniſchen Kriege? (Kl.⸗A.) 


Die Regeln der franzöſiſchen Elementargrammatik wurden wiederholt und häufig mündliche 
Überſetzungen gemacht. Daudet, le petit chose, Lettres de mon moulin. Un philosophe 
sous les toits und Louis XI. von Delavigne, Le gendre de M. Poirier von Augier und 
Sandeau wurde geleſen, einige Gedichte gelernt. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit: 
Diktate, freie Arbeiten und Aufſchriften nach vorgeleſenem Stoff, Beiſpielſätze zu Regeln 
und mit Gallicismen. 

Lehrbuch: Boerner-Thiergen, Teil III. Wiederholung und Ergänzung des Lehrſtoffs 
aus Klaſſe I. Kurzer Überblick über die Geſchichte der engliſchen Sprache. Geſchichte 
der engliſchen Literatur bis 1700 (Chaucer, das Drama, Shakſpere, Spenſer, Milton, 
Bunyan, Dryden). Einige Gedichte wurden gelernt. Geleſen wurde: The Prisoner of 
Chillon by Byron. Mazeppa by Byron. The Paradise and the Peri by Th. Moore. 
The Fire Worshippers by Th. Moore. Cranford by Gaskell. Sprechübungen in Ver⸗ 
bindung mit Belehrungen über Sitten und Leben des engliſchen Volkes Schriftliche 
Arbeiten: Uberſetzungen, Diktate, freie Niederſchriften nach vorgetragenen Stoffen, Aufſätze. 
Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. 

Hauptpunkte aus der Geſchichte und Kultur der orientaliſchen Völker. Geſchichte der 
Griechen, Römer und Germanen (bis zum Untergang des Weſtrömiſchen Reiches) unter 
ſteter Hervorhebung des kulturellen Moments. 

Allgemeine Erdkunde. Phyſiſche und politiſche Länderkunde der außereuropäiſchen Erdteile. 
Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri. Allgem. Prozentrechnung. Zins- und Zinſeszins⸗ 
rechnung. Rabatt-, Diskont⸗, Wechſelrechnung, Verteilungs- und Miſchungsrechnung. 
Algebraiſche Aufgaben. 

Biologiſche Beſchreibung und Gruppierung der wichtigſten einheimiſchen Blütenpflanzen. 

Vergleiche und Gruppenbetrachtung aus dem Kreiſe der Wirbeltiere mit beſonderer Hervor— 
hebung der Beziehung zwiſchen Körperbau und Lebensweiſe der Tiere. Wärme, 
Magnetismus, Elektrizität, Elemente der anorganiſchen Chemie. 


Seminarklaſſe B. 


Darſtellung des Lebens Jeſu im Anſchluß an ein ſynoptiſches Evangelium unter Heran⸗ 
ziehung der beiden anderen. Eingehendere Behandlung der Bergpredigt und der Gleichnis- 
reden Jeſu. Wiederholung des Katechismus. Einprägung von Bibelſtellen. Nach einer 
kurzen Wiederholung des Penſums der Kirchengeſchichte von Seminar O Geſchichte der 
chriſtlichen Kirche ſeit der Reformation bis zur Gegenwart. Überblick über die Geſchichte 
des evangeliſchen Kirchenliedes. Wiederholung von 12 Kirchenliedern. 


„Allgemeine Unterrichtslehre. Die Hauptſachen aus der Logik. Geſchichte der Pädagogik 


vom Humanismus bis zum Pietismus. Geleſen wurde: Peſtalozzi, Lienhard und Gertrud. 
Comenius, ausgewählte Abſchnitte aus „Große Unterrichtslehre“. Herbart, Abſchnitte über 
die Regierung aus „Umriß pädagogiſcher Vorleſungen“. 

Die Vorboten der nationalen Poeſie, von Opitz bis zum Auftreten Klopſtocks. Eingehendere 
Behandlung des goldenen Zeitalters der deutſchen Dichtung. Klopſtock: Teile aus „Meſſias“, 
die bekannteſten Oden, Hymnen und Elegieen. Im Anſchluß an Klopſtock der Göttinger 
Dichterbund in ſeinen Hauptvertretern. Leſſing: Nathan der Weile, Stücke aus der 
Hamburgiſchen Dramaturgie und aus Laokoon. Goethe: Torquato Taſſo; Balladen, 
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Gefühls⸗ und Gedankenlyrik. Schiller: Wallenſtein, Balladen und Gedankenlyrik. 
Grammatik: Analyſe mehrfach zuſammengeſetzter Sätze. Wiederholung und Neuerlernung 
von Gedichten. 

Aufſätze: 1. a) Die Expoſition zu Leſſings „Nathan der Weiſe“. 

b) Lust und Liebe Ind die Fittiche zu großen Taten. 
2. a) Die Vorfabel zu Leſſings „Nathan der Weiſe“. Kl.⸗A. 
b) Der wahre Bettler iſt doch einzig und allein der wahre König. Kl.⸗A. 
3. a) Des Helden Name iſt in Erz und Marmor nicht jo wohl bewahrt als in des Dichters Liede. * 
b) Welcher Moment der Goetheſchen Ballade „Der Sänger“ wäre zur Darſtellung im 
Bilde am geeignetſten? 
4. a) Erſtes Zuſammentreffen Taſſos und Antonios. 
5) Es bildet ein Talent ſich in der Stille, 
Sich ein Charakter in dem Strom der Welt. 
5. a) Charakter der Alpenbewohner. 
b) Taſſos Schuld und Strafe. 
6. a) Wie hat Schiller es verſtanden, Wallenſtein unſerm Herzen menſchlich näher zu bringen? 
b) Inwiefern bildet „Wallenſteins Lager“ die Expoſition zur ganzen Wallenſtein⸗Tragödie? 
7. Die Folgen des 30jähr. Krieges. 

Franzöſiſch: St. Das Hauptwort und Geſchlechtswort, das Verb. Behandlung der Unregelmäßigkeiten in 
der Konjugation auf Grund der Phonetik; Gebrauch der Zeiten und Modi, des participe 
passé, des participe present, adjectif verbal und des gerondif. Kurze Mitteilungen über 
die Bildung der franzöſiſchen Sprache und der ältejten Literatur. Im übrigen ſchloſſen 
ſich die literarhiſtoriſchen Betrachtungen unmittelbar an die Lektüre an. Es wurde geleſen: 
le Cid von Corneille, Esther von Racine, Sévigné: lettres; Molière: les femmes savantes. 
Memoriert wurden Stellen aus der Lektüre und ein Gedicht. Wöchentlich eine ſchriftliche 
Arbeit: Diktate, Überſetzungen, freie Arbeiten, Aufſchriften nach vorgeleſenem Stoff und 
Beiſpielſätze zu Regeln und Gallieismen. 

Engliſch: 3 St. Im Sommerhalbjahr: Boerner-Thiergen III. Teil, Lektion 7 — 10. 1 19 Wieder⸗ 

holung im Anſchluß an die ſchriftlichen Arbeiten. Literaturgeſchichte des 18. Jahrhunderts 

(Pope, die Eſſayiſten, die Romanſchriftſteller, Burns, Wordsworth, Scott). Geleſen wurde 

New Canterbury Tales by Hewlett. Im Winterhalbjahr: Börner-Thiergen III. Teil 

Lect. 10 — 12, IV. Teil, Lect. 1 —3. Literaturgeſchichte: Sir Walter Scott bis 

Tennyſon. Geleſen wurde unter anderm Tales and Sketches, George Eliot, Three 

Months in Weimar, Mark Twain Curing a Cold. Sprechübungen im Anſchluß an 

Literatur und Lektüre. 

Zuſammenhängende Kenntnis der Geſchichte des Mittelalters und der Neuzeit mit wachſendem 

Hervorheben der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte bis zum Regierungsantritte Friedrichs 

des Großen. 

Erdkunde: 2 St. Phyſiſche und politiſche Länderkunde der außerdeutſchen Länder Europas. 

Mathematik: 2 St. Termin⸗ und Kursrechnung. Algebraiſche Aufgaben. Allgemeine Betrachtung der räume 
lichen Größen (Linien, Winkel, Dreiede), Die Größenverhältniſſe der Winkel und die 
Kongruenz der Dreiecke. Die verſchiedenen Flächen und deren Berechnung. 

Naturkunde : 2 St. Die ausländiſchen Kulturpflanzen. Kryptogamen und Pflanzenkrankheiten. Weichtiere und 
Gliederfüßer in Einzelbildern, Vergleichen und Gruppen. Gleichgewicht und Bewegung 
feſter, flüſſiger und luftförmiger Körper. Hauptſachen aus der organiſchen Chemie. 


a 


Geſchichte: 2 


Seminarklaſſe A. 


Religion: 2 St. Darſtellung des apoſtoliſchen Zeitalters im Anſchluß an die Apoſtelgeſchichte. Eingehendere 
Behandlung des Galaterbriefes unter Heranziehung verwandter Stellen des Römerbriefes. 
Die Unterſcheidungslehren der chriſtlichen Bekenntniſſe. Wiederholung der Bibelkunde des 
A. u. N. Teſtamentes. Wiederholung der Kirchengeſchichte und Kirchenlieder. 

Pädagogik: 2 St. Allgemeine Unterrichtslehre. Geſchichte der Pädagogik vom Humanismus bis Dieſterweg. 
Geleſen wurde Herbart, Abſchnitte aus „Umriß pädagogiſcher Vorleſungen“ und der „All⸗ 
gemeinen Pädagogik“, Comenius, Abſchnitte aus der „Didactica magna“, Fenelon, aus⸗ 
gewählte Kapitel aus „Erziehung der Mädchen“, Peſtalozzi, Brief über ſeinen Aufenthalt 
in Stanz. 

Deutſch: 2 St. Wiederholung der geſamten Litteraturgeſchichte bis zur 2. Blüteperiode an der Hand 
der wichtigſten literariſchen Denkmäler der Zeit. Herder, Wieland, Schillerſche und 
Goetheſche Balladen und Gedankenlyrik. Die romantiſche Schule, die jüngeren Romantiker. 
Dichter der Befreiungskriege; Schwäbiſcher Dichterkreis. Der Romantik naheſtehende 
Lyriker (Chamifjo, Platen Heine, Droſte-Hülshoffp. Das junge Deutſchland (Hoffmann 


Franzöſich: 3 St. 


Engliſch: 3 St. 


Q 


Geſchichte: 2 


Erdkunde: 2 © 


= 


Mathematik: 2 St. 


Naturkunde: 2. St. 


ä 


v. Fallersleben, Freiligrath, Moſen, Lenau, A. Grün). Proben von Hebbel, Ludwig, 
Reuter. Von dramatiſchen Werken wurden geleſen: Goethe, Iphigenie. Schiller, Wallen⸗ 
ſtein. Leſſing, Nathan der Weiſe und Emilia Galotti. Kleiſt, Prinz v. Homburg. Grill⸗ 
parzer, Sappho. Belehrungen über die wichtigen Erſcheinungen der Metrik. Analyſieren 
von ſchwierigeren Satzgebilden. 
Aufſätze: 1) Inwiefern war die Welt für die Aufnahme des Chriſtentums vorbereitet? 

2) a) Die Treue in Goethes Iphigenie. 

b) Nur der Irrtum iſt das Leben, und das Wiſſen iſt der Tod. 
3) Welche Übereinſtimmungen und welche Unterſchiede ergeben ſich bei einem Vergleiche der 
Laokoongruppe mit der Darſtellung Vergils? 
4) Welche Bilder des menſchlichen Seelenlebens malt uns Goethe in ſeinem Gedichte „Geſang 
der Geiſter über den Waſſern“? 
5) a) Gedankengang und Gliederung in Wallenſteins Monolog. 
b) Wie verteidigt ſich Wallenſtein gegen die Anklage Queſtenbergs? 

6) Wodurch wirkten die Dichter der Befreiungskriege auf das deutſche Volk? 

7) Prüfungsaufſatz. 
Grammatik: Das Zeitwort; überſichtliche Einteilung der Zeitwörter, Gebrauch der Zeiten 
und Modi, die Konſtruktion, das Fürwort und das Verhältniswort. Wiederholung der 
franzöſiſchen Grammatik nach verſchiedenen Geſichtspunkten. Lektüre: Corneille, Horace; 
Victor Hugo, Hernani. Überblick über die Hauptvertreter der franzöſiſchen Literatur im 
XIX. Jahrhundert. Wiederholung franzöſiſcher Kultur- und Literaturbilder. Memoriert 
wurden Stellen aus der Lektüre. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit: Diktate, freie 
Arbeiten, Überſetzungen, Aufſchriften nach vorgeleſenem Stoff; Beiſpiele zu Regeln und 
mit Gallicismen. : 
Börner» Thiergen IV. Teil Lect. 4— 10. Literaturgeſchichte von Tennyſon bis James 
Fennimore Cooper und Wiederholung nach History of English Literature by A. Siedler. 
Geleſen wurde: Pinero, His House in Order, Trving, Abbotsford. Herrig, British 
Classical Anthors (Auswahl). Aronstein, Selections from English Poetry (Auswahl). 
Schriftliche Arbeiten: Aufſätze und Überſetzungen. Sprechübungen im Anſchluß an Literatur 
und Lektüre. 
Zuſammenhängende Kenntnis der preußiſchen Geſchichte vom Regierungsantritte Friedrichs 
des Großen bis zur Jetzzeit. Deutſche und außerdeutſche Geſchichte, ſoweit ſie für die 
vaterländiſche Geſchichte von Bedeutung iſt. Wiederholung der Haupttatſachen der all- 
gemeinen, beſonders der deutſchen Geſchichte. 
Mathematiſche Erdkunde. Phyſiſche und politiſche Erdkunde Deutſchlands. Wiederholung 
wichtiger Abſchnitte aus der allgemeinen Erdkunde und der phyſiſchen und politiſchen 
Länderkunde aller Erdteile. 
Elemente der Buchſtabenrechnung. Gleichungen erſten Grades. Berechnung des Kubik 
inhalts regelmäßiger Körper. 
Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. Syſtematiſche Ueberſicht über Pflanzen und 
Tierreich. Bau und Leben des menſchlichen Körpers. Wiederholungen aus dem Stoff 
der beiden vorhergegangenen Jahre. 


Aufgaben zur Lehrerinnenprüfung. 


1. Deutſcher Aufſatz: Welche Umſtände kamen Friedrich dem Großen bei der glücklichen Führung und Bes 


2. Franzöſiſch: 


3. Engliſch: 
+. Rechnen: 


endigung des Siebenjährigen Krieges zuſtatten? 

a. eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen (aus Napoleon et la grande armée par Ségur) 

b. eine freie Arbeit: Qu’est-ce que nous enlève !’hiver et que nous donne-t-il? (zur Auswahl.) 
eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen (Mary Queen of Scots). 

a. A, B und C beziehen zuſammen in 3¼ Jahren 1998,50 % Zinſen. A hat ſein 
Kapital zu 3½ %, B zu 3¼ % und C zu 4¼ % verliehen. Wie groß iſt jedes 
der drei Kapitalien, wenn A 1400 weniger als B und G 1600 % mehr als B hat? 

b. A und B pachten eine Wieſe, die 16 ha 40 ar groß iſt. ¼ vom Anteile des A 
— 80 a iſt das Doppelte von B. Wie viel muß jede Perſon bezahlen, wenn ein ha 
zu 360 / gerechnet wird? 

0. Der Unterſchied der Seiten zweier Quadrate beträgt 2¼ m, der Unterſchied ihrer 

Flächeninhalte 34, 3125 qm. Wie lang iſt die Seite eines jeden Quadrats? 


4, Statiſtiſches. 
a. Ueberſicht über Zahl, Heimat, Bekenntnis, Alter. 


Seminar 8 
lee % N . 7 5 Ju⸗ 
IX VIII[ VII IVIbIVTa| Vb Va] IV III II 1 f 8 
| Janımen 
O B A 
s 22 7% 38 ——— 379 
ve 1908 und nnd und 32 31 39 44 31 29 36 13 13 14 und 
1. März 1908 6 Kn. 9 Kn. 10 Kn. 25 Kn 
2 g 1 2 25 38 i 
Schülerimen dl und | und | und | 26 24 29 30 30 ] 48 28 26 12 2115 und 
Oſtern A 5 Kn. 6 Kn. 10 Kn 21 Kn. 
Zugang 2 6 N 8 9 3 9 9 a 9 5 
un Seulfahr 2 und 2 2 3 2 1 2 1 8 3 2 1 und 
im Schulj Kn. 1 Kn. 
Geſamtzahl 24 31 39 E | 419 
im Schuljahr und und und 28 26 32 32 10 50 29 34 15 23 16 und 
1908,09 5 Kn 6 Kn. 11 Kn. 22 Kn. 
l 33 
5) 2 = 8 
: un und 1 1 2 5 1 7 1 4 — 1 - und 
im Schullah 2 Kn. 2 Kn. 
& 22 27 35 386 
a 575 und und und 27 25 30 27 39 13 28 30 15 22 16 und 
1. März 1909 5 Kn. 6 Kn. 9 Kn. 20 Kn. 
20 24 20 255 
Einheimische und und und 20 10 20 15 27 31 19 20 5 10 5 und 
I fin. 3 Kn 8 Kn. 15 Kn. 
2 3 15 131 
Auswärtige und und und 7 6 10 12 12 12 9 10 10 12 11 und 
I Kn. 3 Kn. 1 Kn. 5 Kn. 
16 18 27 297 
Evangelische und und und IS 19 24 18 29 37 21 25 13 | 18 14 und 
5 Kn. 5 Kn. 7 Kn. | 17 Kn. 
N 1 2 31 
Mennonttiſche a und 7 — 2 d 5 2 1 1 — 2 2 und 
1 Kn. 1 fin. 
* 8 } | | 49 
Katholiſche 8 und und | 3 3 5 6 | 2 1 2 ea und 
4 1 Kn. 1 Kn. 2 Kn. 
— — 2 3 90 
Jüdiſche = 3 1 3 1 — 1 = 1 > — 


Durchſchnitts M 
alter am 
1. März 1909 *) 


) Die Zahl nach dem Komma gibt die Monate an. 


8,3 M. 9,7 


10,9 10,5 12,3 | 11,11 | 12,10 13,11 15,0 16,0 18,4 18,8 21,1 
Kn. 9,1 


Kn. 


b. Befreiungen 


von techniſchen Fächern auf Grund ärztlicher Zeugniſſe. 


in Handarbeit Zeichnen Turnen Singen 


0% 1,6 9 6,10, 05% 


16 — 


c. Verzeichnis der geprüften Lehrerinnen. 


Die ſchriftliche Abgangsprüfung fand am 15. und 16. Februar, die mündliche am 19. J und 20. Februar 
ſtatt. Bei der mündlichen Prüfung führte Herr Geheimer Regierungs- und Schulrat Dr. Rohrer den Vorſitz. 


Als Vertreter des Königlichen Konſiſtoriums war Herr Generalſuperintendent D. Döblin erſchienen. Sämtliche 
16 Bewerberinnen erhielten die von ihnen gewünſchte Lehrbefähigung. 
Lfd. Geburts— 5 Stand des n BF: 
1 Name Bek. = Geburtsort 9 8 Wohnort Befähigung 
Nr Datum Vaters 
Neu Mösland, für mittl. u. höl 
233 Erna Baltzer ev. 6. 1. 1890 Kr. Gutsbeſitzer . Marienburg Madchen 
Marienwerder Mädchenſeh 
234 Margarete Beckmann ev. 10. 5. 1889 Stolp i. Pom. Lehrer Stolp x 
— — = * War 
235 Eliſe Braun ev. 23. 1. 1889 „ Warlang. Lehrer Dramburg 7 
Kr. Neuſtettin 
236 Frida Conrad ev. 21. 6. 1880 Marienburg Ofenfabrikant . Marienburg Volkoschul 5 
* Sſchule 
f SE 5 Kellerrode, : 2 a 4 für mittl. u. höh. 
237 Frida Doehlert ev. 24. 3. 1889 Kr. Löbau Gutsbeſitzer * Löbau Mädchenſchulen 
n Gr. Leſewitz, . . : EN: 
238 Frida Figuth ev. 24. 7. 1889 Kr Martendurg Gutsbeſitzer Gr. Leſewitz 15 
Ne N 2 72 Schuhmacher % für 
239 Gertrud Friedrich ev. 5. 1. 1889 Stolp i. Pom. meiſter + Stolp Volksſchulen 
: Natzmersdorf er Dalow für mittl. u. höh. 
2 Hedwig Gnire e 27 886. „Adminiſtrator + . 1 2 
240 Hedwig Gnirck ev. 27. 11. 1886 Kr. Regenwalde Adminiſtrator 7 Kr. Dramburg Mädchenſchulen 
8 ER g 2 5 Gymnaſial 8 
241 Hanna Heidenhain ev. 2. 10. 1889 Strasburg Wpr. profeſſor Marienburg 7 
Generallandſchaſts 
242 Eva Heinrich ev. 16. 8. 1884 Königsbergi. Pr. NMegiſtratur- Königsberg i. Pr. 5 
vorſteher 
ar 8 Lesni Ritterguts Luiſenhof, für 
943 E rer : 3 88: Lesnian, ri Luiſenhof, A 
243 Eliſabeth Kerder men. 3. 4. 1885 Kr. Marienwerder beſitzer Kr. Marienwerder Volksſchulen 
Marienau 2 Warnau, für mittl. u. höh. 
2 2 8 3. 9. 1888 Ta are 5 Hofbe . . * n 
244 Anna Knels men. 3. 9. 1888 Kr. Marienburg Vofbeſitzer r. Marienburg Mädchenſchulen 
* . Re en Gerichtskaſſen⸗ er 
245 Margarete Kumm ev. 21. 3. 1889 Tuchel Weſtpr. i Marienburg " 
Neuteichsdorf, Baugewerks 5 
246 Lis Schmi 2 890 RR Ye Neuteichsdor 
246 Lisbeth Schmidt ev. 20. 1. 1 Kr. Marienburg meter Neuteichsdorf 1 
AN N 2 . > Usznitz für 
247 Edith Uthke ev. 22. 6. 1888 Königsberg i Pr. Beſitzer Kr Stuhm Volksſchulen 
248 Erika Zoepke ev. 12. 7. 1889 Marienburg Poſtſekretär Marienburg 55 


17 


d. Verzeichnis der Oſtern 1909 mit einem Abgangszeugnis aus Kl. I. entlafjenen Schülerinnen. 


Geburts⸗ Aufnahme Jahre 
Nr. Name Bek. in 
Ort Zeit Klaſſe Zeit Kl. J 
1 Margarete Bielfeldt ev. Kolloſomp, Kr. Stuhm 10. 7. 1892 IV Oſtern 1904 1 
2 Hertha Döring ev. Altfelde, Kr. Marienburg 16. 3. 1893 VI Oſtern 1903 1 
3 Erna Flögel ev. Gerdauen Oſtpr. 28. 6. 1893 VII Oſtern 1901 2 
4 Frida Froſt ev. Reichfelde, Kr. Marienburg 23. 8. 1891 IV Oſtern 1903 2 
5 Helene Gutjahr ev. Marienburg 3. 6. 1893 VII Herbſt 1901 1 
6 Margarete Hahn kath. Marienburg 1. 6. 1891 VII Oſtern 1900 1 
7 Magdalene Hinspeter ev. Schloß-Kalthof 6. 3. 1894 VI Oſtern 1903 1 
8 Erna Hopp ev. Marienburg 18. 6. 1892 IX Oſtern 1899 1 
9 Käthe Jooſt ev. Mielenz, Kr. Marienburg 17. 2. 1893 VII Oſtern 1901 1 
10 Eliſabeth Kumm kath. Marienburg 12. 10. 1892 IV Herbſt 1905 1 
11 Meta Scheel ev. Marienburg 6. 7. 1893 IX Oſtern 1900 1 
12 Melitta Schulz ev. Peterhof, Kr. Dirſchau 19. 4. 1893 VII Oſtern 1901 1 
13 Elſe Teuber kath. Breslau 13. 6. 1892 III Herbſt 1906 1 
14 Elſa Thieſſen ev. Schlettſtadt i. Elſaß 29. 5. 1891 IX Oſtern 1898 1 
15 Meta Weißgräber ev. Neukrug, Kr. Schlochau Wpr. 31. 1. 1893 III Oſtern 1906 1 
16 Chriſtel Zimmermann ev. Gr. Leſewitz, Kr. Marienburg 16. 8. 1893 VII Oſtern 1902 1 
17 Gertrud Zitzlaff ev. Gnojau, Kr. Marienburg 12. 9. 1893 VI Oſtern 1903 1 


5. Aus den Verfügungen der Königlichen Regierung zu Danzig. 

3. 4. 1908. Des 100 jährigen Geburtstages (21. April) Johann Heinrich Wicherns iſt angemeſſen im 
Religionsunterricht zu gedenken. 

30. 5. 1908. Für die Seminarklaſſen iſt eine zweite Turnſtunde einzurichten. 

30. 5. 1908. Die gedruckten Jahresberichte ſollen eine Zuſammenſtellung des in den einzelnen Klaſſen und 
ae behandelten Unterrichtsſtoffes enthalten. 

30. 6. 1908. Das Turnen im Korſett wird unterſagt, die Anſchaffung einer Turntracht für Mädchen 
wird dringend empfohlen. 

8. 7. 1908. Austauſch von ausländiſchen Lehrerinnen zur Förderung des fremdſprachlichen Unterrichtes. 

13. 10. 1908. Der 100 jährigen Wiederkehr (19. November) der Einführung der preußiſchen Städteordnung iſt 
im Geſchichtsunterricht in angemeſſener Weiſe zu gedenken. 

13. 11. 1908. Die Veranſtaltung von Kolonialvorträgen durch den deutſchnationalen Kolonialverein iſt zu 
unterſtützen. 

30. 12. 1908. Die Pflichtſtundenzahl der Lehrkräfte wird feſtgeſetzt. 


6. Seminar⸗Stipendienfonds. 


Aus Anlaß der 25 jährigen Jubelfeier des Seminars am Ende des Schuljahres 1903 04 wurde der 
Grundſtock zu einem Stipendium für begabte und bedürftige Seminariſtinnen gebildet. Die dem 
Anſtaltsleiter damals überreichte Sammlung iſt auf die ſtädtiſche Sparkaſſe gebracht. (Sparkaſſenbuch 
Nr. 8110.) Durch Spenden der jährlichen Prüflinge und * Beschreibung der Zinſen iſt der Fonds bis 


zum 1. Januar 1909 angewachſen auf .. 5 ; . 794,96 % 
Dazu Spende der diesjährigen! zrüflinge 8 9 48,00 N 
Ertrag der unter Nr. 9 erwähnten Choraufführung 0 60,00 .#% 


Beſtand am 1. März 1909 902,96 „A 


Fonds zur Ausſchmückung der Aula bezw. der Schulräume. 


Mit Genehmigung des Magiſtrats wurden die Spenden von Schülerinnen und der Ertrag eines 
Konzertes vom November 1902, der laut Jahresbericht 1902/93 nicht Verwendung für den Seminarſtipendien⸗ 
fonds finden ſollte, von dem oben genannten Sparkaſſenbuch Nr. 8110 abgehoben und auf ein zweites Spar⸗ 
kaſſenbuch Nr. 8936 eingezahlt. Die auf dieſes Buch eingezahlten Gelder bilden fortan einen Fonds zur Aus⸗ 
ſchmückung der Aula bezw. der Schulräume. 
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Er betrug am 1. Januar 190oy 9“ 164,194 

Dazu Ertrag eines von Fräulein Frantz in der Aula der 
Luiſenſchule veranſtalteten Schülerinnenkonzertes 8 

Dazu ferner Ueberſchuß aus Eintrittsgeldern eines vom 
Kgl. Gymnaſium und der Luiſenſchule gemeinſam ver⸗ 
anſtalteten Lichtbildervortrages .. 


34,80 4 


7,00 


Dazu Ertrag der unter Nr. 9 erwähnten Choraufführung 103,10 4 
309,09 „% 


Angeſchafft wurde für die Aula zur Erinnerung an die 
100 Jahrfeier der Anſtalt im November 1907 ein Gruppen⸗ 
bild der ehemaligen und im November 1907 an der Anſtalt 
wirkenden Lehrkräfte ib 


Beſtand am 1. März 1908 


8. Lehrmittelſammlungen und Bücherei. 


Aus etatsmäßigen Mitteln wurde die Erneuerung und Ergänzung der teils recht ſchadhaften, teils ver— 
alteten Sammlungen fortgeſetzt. 

Die Kartenſammlung wurde neu geordnet, eine Durchſicht und Neuordnung der Bücherei iſt noch nicht 
beendet, ſo daß nähere Angaben zur Zeit nicht gemacht werden können. 

Folgende Geſchenke wurden den Sammlungen überwieſen: Von Herrn Kreisbauinſpektor und 
Provinzialkonſervator Schmidt 4 Jahrgänge (1905, 1906, 1907 und 1908) „Die Denkmalspflege“, von 
Herrn Waſſerbauinſpektor Urban als Material für den Zeichenunterricht eine Kreuzblume, von Herrn Geheimen 
Baurat Profeſſor Dr. Steinbrecht je 2 Exemplare „Bau- und Geſchäftsbericht 1905 — 1908 der Schloßbau— 
Verwaltung“ und „Geſchäftsbericht 1905. 1908 des Vorſtandes des Vereins für die Herſtellung und Aus— 
ſchmückung der Marienburg“. 

Beſten Dank den freundlichen Gebern! 


9. Zur Geſchichte der Anſtalt. 


Die Geſchichte der Luiſenſchule im Berichtsjahre 1908 09 iſt faſt nur eine Geſchichte von Vertretungen. 

Zwar traten mit Beginn des neuen Schuljahres am 22. April in das Lehrkollegium neu ein Fräulein 
Oberlehrerin Rohde) und der ordentliche Lehrer Herr Danielzig**), aber ganz plötzlich ſchieden auch wiederum 
aus der ordentliche Lehrer Herr Mauſolf, welcher als Seminarlehrer an das evangeliſche Kgl. Lehrerſeminar in 
Thorn berufen wurde, und die Hilfslehrerin Frl. Dobiſch, welche in den Schuldienſt von Schöneberg-Berlin 
übertrat. Erſterer wurde durch Mitglieder des Kollegiums ſowie Herrn Rektor Grund, Frl. Elli Krueger, Frl. 
Schilling, letztere durch Frl. Stumpf vertreten. 

Am 15 Mai trat die ord. Lehrerin Frl. Nouvel einen zweijährigen Urlaub behufs Vorbereitung auf 
die Oberlehrerinprüfſung an. Ihre Vertretung übernahm Herr Profeſſor Boſſert von der hieſigen Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule und die Lehrerin an der evangeliſchen Gemeindeſchule Frl. Springer, die aus ihrem dortigen Amte 
beurlaubt wurde. Die Hilfskraft Frl. Elli Krueger ſchied mit dem gleichen Zeitpunkte aus, um die Vertretung 
von Frl. Springer an der Gemeindeſchule zu übernehmen, und Frl. Schilling übernahm die dadurch frei 
werdenden Stunden. 

Vom 11. Juni bis 1. Oktober war die techniſche Lehrerin Frl. Hammer krankheitshalber beurlaubt. 
Sie wurde von Mitgliedern des Kollegiums und den Lehrerinnen an der evangeliſchen Gemeindeſchule Frl. Ließau 
und Frl. Hälke ſowie von Frl. Hemmpel und Frl. Schilling vertreten. 

Am 1. Juli ſchied Herr Oberlehrer Felſch aus, um in gleicher Amtseigenſchaft an die Victoriaſchule 
zu Danzig zu gehen. Seine Stelle konnte bis zum Ende des Schuljahres nicht beſetzt werden. Er wurde 


* Frl. Olga Rohde, geb. d. 24. Juli 1867 in Königsberg i. Pr., evangeliſch, beſtand in Tilſit im Mai 1887 die 
Lehrerinnenprüfung für höhere Mädchenſchulen. Nachdem ſie mehrere Jahre als Erzieherin und Privatlehrerin tätig geweſen war, 
ging fie Oſtern 1895 nach Frankreich. Sie beſuchte dort das lyece de jeunes filles in St. Quentin, ging nach Paris, und war 
Erzieherin in Limoges. Vom Herbſt 1898 bis Oſtern 1908 war ſie als Lehrerin in Schule und Seminar der Schulvorſteherin 
Frl. Krauſe in Königsberg tätig. Seit 1905 hörte fie behufs Vorbereitung auf das Oberlehrerinexamen Vorleſungen in Franzöſiſch, 
Mathematik und Philoſophie. Im Januar 1909 beſtand fie die Oberlehrerinnenprüfung und trat am 1. April 1909 ihr jetziges 
Amt an. 

) Karl Danielzig, geboren den 28. Dezember 1871 in Lötzen Oſtpr., evangeliſch, vorgebildet auf dem Seminar 
Angerburg Oſtpr., beſtand die Mittelſchullehrerprüfung im Herbſte 1907. Bevor er ſein hieſiges Amt am 1. April 1908 über⸗ 
nahm, war er Lehrer an der 1. Stadtſchule in Nikolaiken Oſtpr. 


— 


von Lehrkräften des Kollegiums und inſonderheit von Herrn Pfarrer Gürtler ſowie von Frl. Schilling und 
Krueger nach Verſchiebung der Stunden vertreten. 

Am 1. Auguſt wurden als Hilfslehrerinnen angeſtellt Frl. Springer an Stelle von Frl. Dobiſch und 
Frl. Götter für die bereits im März 1908 bewilligte zweite Parallelklaſſe. Infolge Uebertritts von Frl. 
Springer an die Luiſenſchule und Ausſcheidens der Hilfskraft Frl. Stumpf mußte die Vertretung von Frl Nouvel 
anderweitig geregelt werden. Frl. Schnellenbach aus Danzig-Langfuhr übernahm die betreffenden Stunden für 
die Monate Auguſt und September, von dann ab die Damen Frl. Edith Krueger und Frl. Schilling. 

Am 1. Oktober trat an Stelle des ausgeſchiedenen ord. Lehrers Herrn Mauſolf der ord. Lehrer Herr 
Klöß“) ein, jo daß von dieſem Zeitpunkt zunächſt nur Frl. Nouvel und der fehlende Oberlehrer zu vertreten 
waren. Leider wurden noch weitere Vertretungen bald wieder notwendig. Infolge eines Unfalls zog ſich 
Frl. Rintz einen Armbruch zu, der ſie vom 16. November bis 23. Dezember von der Schule fernhielt. Ihre 
Vertretung übernahmen freundlichſt Frau Jakubaſchk und Frl. Flather. 

Vom 1. Dezember bis zum Ende des Schuljahrs war Frl. Lehmkuhl zur Wiederherſtellung ihrer 
Geſundheit beurlaubt Ihre Vertretung wurde durch Mitglieder des Kollegiums und durch Frl. Corſepius ſowie 
Frl. Schilling ermöglicht. Endlich fehlte wegen Krankheit auch noch vom 10. März bis zum Ende des Schul⸗ 
jahrs die Hilfskraft Frl. Schilling. Ihre Vertretung wurde Frl. Lisbeth Schmidt übertragen. 

Mit Ablauf des Schuljahres ſcheidet Frl. Oberlehrerin Rohde bereits wieder aus, um in gleicher 
Eigenſchaft eine Stelle an der Hoffbauer-Stiftung in Hermannswerder bei Potsdam zu übernehmen. 

Zu dieſen Störungen des Unterrichts durch Urlaub und längere Erkrankungen von Lehrkräften kommen 
noch — wie üblich und unausbleiblich ſolche von kürzerer Dauer aus denſelben Gründen. 

Allen Damen und Herren aber, die die Aufrechterhaltung des Unterrichtsbetriebes durch ihre Hilfs 
bereitſchaft überhaupt ermöglichten, ſowie den ſtädtiſchen Behörden für die Bewilligung der erforderlichen Mittel 
herzlichen Dank! 

Nach anderer Richtung hin it aber auch manches Erfreuliche zu melden. An die Stelle der Schul- 
frau Löffky trat am 1. Juli 1908 der Schuldiener Müller, ein Wechſel, der ſich ſehr günſtig in der äußeren 
Ordnung der Schule bemerkbar macht. 

Im Laufe des Sommerhalbjahres waren die Heizkörper in der Aula vermehrt, die Schornſteine in 
der Turnhalle verbreitert, ſo daß in dem verfloſſenen Schuljahr erfreulicherweiſe dieſe Räume im Winter regel 
mäßig benutzt werden konnten. 

Auch bewirkte der im Laufe des Jahres erfolgte Abſchluß des Bodens eine bedeutende Verminderung 
des Zuges im Schulhauſe. Der obere Flur iſt nunmehr wirklich im Winter ein geeigneter Aufenthalt für 
ſchonungsbedürftige Kinder. Bisher mangelte es an einem geeigneten Raum für dieſen Zweck. 

Von größter Wichtigkeit aber für ein weiteres Gedeihen der Anſtalt und zweifellos auch von nicht 
zu unterſchätzender Bedeutung für die Stadt ſelber war der am 15. Januar 1909 von der Stadtverordneten— 
verſammlung mit Einmütigkeit gefaßte Beſchluß, die Anſtalt nach den Beſtimmungen für das höhere Mädchen 
ſchulweſen vom 18. Auguſt 1908 vom 1. April 1909 ab auszubauen. Die Schule wird von dieſem Zeitpunkt 
ab eine zehnſtufige Anſtalt, an die ſich das Seminar mit 4 aufſteigenden Klaſſen anſchließt. (Vergl. auch 
Mitteilungen an die Eltern in dieſem Bericht Nr. 10 c.) 

Die Seminaraufnahmeprüfung fand am 22. und 23. April 1908 ſtatt. Von 11 Bewerberinnen 
beſtanden 10 die Prüfung. 

Mit Rückſicht darauf, daß wichtige Stunden des Seminars ſehr oft in die Zeit von 12—1 fielen, 
begann der Seminarunterricht vom 5. Auguſt ab bis zu den Herbſtferien morgens um 7 Uhr. Dadurch 
wurde dem bezeichneten Übelſtand abgeholfen. Die Einrichtung hat ſich bewährt. 

Am 1., 17., 18. und 20. Juni fiel wegen großer Hitze der Unterricht von 11 Uhr ab aus, am 
22. Mai für den ganzen Tag wegen Auweſenheit Sr. Majeſtät in Marienburg, ebenſo am 3. Juni wegen 
der Landtagswahlen. 

Am 2. Juni unternahmen das Seminar und der größte Teil der Schulklaſſen ihre Sommerausflüge. 
Die Seminarklaſſen fuhren nach Gdingen, Adlershorſt, Zoppot, Klaſſe 1 nach Danzig (Kaiſerliche Werft) und 
Zoppot, Klaſſe II und III nach Dt. Eylau, Klaſſe IV, Vla und VIb nach Marienwerder bezw. Rachelshof. 
Klaſſe Va und b fuhren am 16. Juni nach Elbing und Vogelſang und die Klaſſen VII, VIII, IX feierten 
ihr Schulſeſt in üblicher Weiſe am 20. Juni im Schlützenhauſe. 

Am 1. September unternahmen zur Feier des Sedantages Seminar und Klaſſe I— VII mit Extrazug 
einen Ausflug in den Neuhakenberger Wald. Nach kurzer Feſtanſprache des Unterzeichneten vergnügten ſich die 
einzelnen Klaſſen unter Leitung ihrer Lehrerinnen und Lehrer. Die Feſtrede am Geburtstag Sr. Majeſtät hielt 


Friedrich Klöß, geboren den 19. Mai 1871 in Soginten Kreis Stallupönen, evangeliſch, vorgebildet auf dem Schul⸗ 
lehrerſeminar Waldau Oſtpr, beſtand die Mittelſchullehrerprüfung im Herbſt 1904 und die Rektorprüfung im Herbſt 1907. Vor der 
am 1. Oktober 1908 erfolgten Übernahme ſeines hieſigen Amtes war er ord. Lehrer an der höheren Mädchenſchule und dem 
Lehrerinnenſeminar in Thorn. 


— 


Herr Neuber über die preußiſche Städteordnung. Am 10. März, dem Geburtstage der Königin Luiſe, fand 
mittags 12 Uhr eine kurze Gedenkfeier ſtatt, bei welcher der Direktor über das Jahr 1809 im Leben der 
Königin Luiſe ſprach. Zur Erinnerung an den 10. März erhielten in Anerkennung ihres Geſamtverhaltens 
die Schülerin Helene Frieſen aus Kl. 1 das Werk: Adami, die Königin Luiſe, und die Schülerin Gertrud. 
Schefer aus Kl. IV das Werk: Halden, die Königin Luiſe. 2 

Am 23. Auguſt veranſtaltete Fräulein Frantz in der Aula der Luiſenſchule ein Konzert ihrer Klavier⸗ 
ſchülerinnen. Den Reinertrag der Einnahmen überwies Frl. Frantz dem Fonds zur Ausſchmückung der Aula. 
Auch an dieſer Stelle ſei ihr freundlicher Dank dafür geſagt. Am 28. Januar 1909 veranſtaltete die Luiſen— 
ſchule in der dankenswerterweiſe gütigſt bewilligten Aula des Königl. Gymnaſiums (die Luiſenſchule hat noch 
keine Gasbeleuchtung) eine Choraufführung „Die wilden Schwäne“. Den Damen und Herren — Frau 
Biſchoff, Frl. Lenſer, Herrn Schneider, Herrn Seipelt — welche durch ihre freundliche Mitwirkung zum 
Gelingen des Konzertes beigetragen haben, ſagt die Anſtalt herzlichen Dank für ihre Mühewaltung. Vom 
Reinertrag in der Höhe von 163,10½% (aus Generalprobe, Haupt- und Nachaufführung) wurden 60 % dem 
Seminarſtipendienfonds und der Reſt dem neugebildeten Ausſchmückungsfonds überwieſen. Die erwähnte Nach⸗ 
aufführung fand am 30. Januar 12 Uhr mittags in der Aula der Luiſenſchule ſtatt. b 

Zu erwähnen wäre dann noch, daß auch die Luiſenſchule ſich an der Zeppelinſpende beteiligte. Es 
konnten am 14. Auguſt 106 / an eine hieſige Sammelſtelle abgeführt werden. 


10. Mitteilungen an die Eltern. 
a. 

Die weſentlichen Beſtimmungen der Schulordnung befinden ſich zu Anfang, auf der Titelrückſeite des 
diesjährigen Berichtes. Um freundliche genaue Beachtung und Nachachtung bittet der Unterzeichnete dringend. 

Im beſonderen möchte ich noch hervorheben, daß Theater, Kunzerte: und öffentliche Auf⸗ 
führungen gemäß § 9 der Schulordnung nur in Begleitung erwachſener Angehöriger oder ihrer Penſionsgeber 
von Schülerinnen beſucht werden dürfen. Im Anſchluß daran ſpreche ich aber auch die Bitte aus, doch 
nur ſolche Stücke und Aufführungen den Schülerinnen dabei zugänglich zu machen, die nicht unwürdig ſind, 
von Kindern geſchaut und gehört zu werden. Ich bin deſſen ſicher, daß ein Stück wie z. B. das im vorigen 
Jahr hier aufgeführte und leider auch von Schülerinnen beſuchte Luſtſpiel „Haben Sie nichts zu verzollen“ 
doch von einſichtsvollen Eltern als für Kinder nicht geeignet angeſehen werden dürfte. 

Ebenſo muß ich noch beſonders auf die Beſtimmung desſelben Paragraphen hinweiſen, daß die Mit⸗ 
wirkung bei öffentlichen Schauſtellungen (5. B. Theaterſpiel, Muſikaufführungen, beim Verkauf auf 
Bazaren und dergl. mehr) nur nach eingeholter Erlaubnis geſtattet iſt. Dieſe Beſtimmung iſt im verfloſſenen 
Jahre gelegentlich der Veranſtaltung von Wohltätigkeitsvorſtellungen nicht genügend beachtet worden. Ich 
nehme an, daß dieſe Unterlaſſung ohne Abſicht geſchehen iſt. Sie iſt mir aber ein Zeichen dafür, daß das 
Mitſpielen und Mittun bei genannten Veranſtaltungen ſchon derart die Gedanken der Schülerinnen beherrſcht, 
daß ſie — abgeſehen von der Forderung der Schulordnung — ſolche der Schule gegenüber ſich doch eigentlich 
ſchon von ſelbſt verſtehende Verpflichtungen als angemeſſen garnicht empfinden Um ſo ſtrenger wird die 
Schule daher auf Befolgung der ihr gegebenen Vorſchriften ſehen müſſen. 

Auch richte ich an die Eltern, beſonders die Mütter, die herzliche Bitte, von einem zu weitgehenden 
Mitwirken ihrer Töchter in Zukunft ſchon ihrerſeits von ſelbſt Abſtand nehmen zu wollen. 


b. 


Folgende Beſtimmungen aus der Neuordnung des höheren Mädchenſchulweſens gebe ich bekannt: 

J. „In den Klaſſen II und I der höheren Mädchenſchule kann auf Antrag der Eltern oder auf 
Konferenzbeſchluß eine Befreiung von der Teilnahme am Unterricht in einer der beiden Fremdſprachen ein⸗ 
treten, wenn die Schülerin im übrigen würdig und fähig erſcheint, das Bildungsziel der 
Schule in den anderen Fächern zu erreichen. Ein Abgangszeugnis des Inhalts, daß das Ziel der oberſten 
Klaſſe erreicht ſei, darf in dieſem Falle nicht ausgeſtellt werden.“ 

2. „Die Schulleiter müſſen an allen Tagen, alle Ordinarien mindeſtens einmal wöchentlich in einer 
den Schülerinnen am Vierteljahrsanfang mitzuteilenden Stunde für die Angehörigen ihrer Zöglinge im Schul 
gebäude zu ſprechen ſein.“ 

Dieſer Beſtimmung entſprechend wird, ſoweit das bisher nicht ſchon der Fall war, verfahren werden. 
Ich weiſe ausdrücklich darauf hin, daß in den weitaus meiſten Fällen genaue Auskunft nur in der Schule — 
nicht in der Privatwohnung — erteilt werden kann, weil nur in der Schule alle notwendigen Liſten u. ſ. w. 
vorhanden ſind. Im eigenen Intereſſe der Auskunft Suchenden bitte ich alſo, Schulleiter und Ordinarien nur 
in der Schule zu angegebener Zeit aufſuchen zu wollen. 

3. „Die Schülerinnen erhalten mindeſtens halbjährlich ein ſchriftliches Zeugnis über Führung, ! Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Leiſtungen in den einzelnen Fächern. Regelmäßige Fleißzenſuren ſind nur in Internats⸗ 


— 2 


anſtalten zuläſſig. Wo es nötig erſcheint, ſind Urteile über den häuslichen Fleiß in der Form be— 
ſonderer Bemerkungen zu geben.“ 
Die regelmäßigen Fleißzenſuren fallen daher in hieſiger Anſtalt fortan weg. 


0. 

Infolge Beſchluſſes der ſtädtiſchen Körperſchaften wird die Luiſenſchule vom 1. April 10ſtufig, während 
ſie bisher nur 9 aufſteigende Klaſſen hatte. 

Daher führt von dieſem Zeitpunkt ab die bisherige unterſte (gte) Kaffe fortan die Bezeichnung 
te Klaſſe, die bisherige Ste Klaſſe heißt fortan gte Kaffe u. ſ. w. fort. Die jetzt Oſtern 1909 in die nächſt 
höhere Klaſſe verſetzten Schülerinnen behalten infolge dieſer Neuordnung ihre bisherige Klaſſennummer, 
zurückbleibende Schülerinnen erhalten die nächſt niedrigere Klaſſennummer. 

Bei dieſer Gelegenheit mache ich auch an dieſer Stelle darauf aufmerkſam, daß fortan diejenigen 
Schülerinnen ohne jede Prüfung in das Lehrerinnenſeminar aufgenommen werden, welche eine 10klaſſige 
höhere Mädchenſchule mit Erfolg beſucht haben. 

Ebenſo iſt die Ausbildungszeit im Seminar fortan 4 Jahre um ein Jahr verlängert worden. 
Bereits aber nach dreijähriger Seminarzeit erfolgt eie wiſſenſchaftliche Abſchlußprüfung. Zwiſchen dieſer 
und der am Schluſſe des praktiſchen Jahres ſtattfindenden Lehramtsprüfung darf auch ein länger als ein Jahr 
dauernder Zeitraum vergehen, „falls beſondere Rückſichten, etwa geſundheitlicher Art, eine Unterbrechung der 
Ausbildung vor dem Eintritt in das praktiſche Jahr wünſchenswert machen. Jedoch bedarf eine Unterbrechung 
von mehr als 3 Jahren und die Ablegung der Lehramtsprüfung ſpäter als 4 Jahre nach der wiſſenſchaftlichen 
Abſchlußprüfung der miniſteriellen Genehmigung“. 

d. 


Die Eltern werden gebeten, bei allen Geſuchen, Mitteilungen uſw, welche Schülerinnen betreffen, 
Vornamen und Klaſſennummer anzugeben. Andernfalls treten Verzögerungen in der Erledigung dieſer 
Schriftſtücke ein. 
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Die Eltern werden beſonders auf die unter Nr. 5 dieſes Berichtes abgedruckte Verfügung der König: 

lichen Regierung, die Turntracht der Mädchen betreffend, aufmerkſam gemacht. 


f. 


Die Eltern werden ferner gebeten, die auf der neuen Klaſſe gebrauchten Schulbücher und Hefte 
erſt nach den Ferien für ihre Kinder zu beſchaffen. Am erſten Schultage werden die notwendigen Angaben 
gewacht werden. 


or 
-* 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 15. April, 8 Uhr morgens für alle Klaſſen. 

»Die Aufnahmeprüfung neuer Schülerinnen findet Mittwoch, den 14. April, 9 Uhr vormittags ſtatt. 

Vorzulegen it Geburts⸗ und Impfſchein, gegebenenfalls auch Abgangszeugnis. Papier und Schreibgerät iſt 
mitzubringen. 

Die ſchriftliche Aufnahmeprüfung für das Seminar beginnt Donnerstag, den 15. April, 9 Uhr morgens. 
Schriftliche Anmeldungen (kurzer ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, Schulabgangszeugnis, Geburtsurkunde) ſind bis 
zum 14. April an den Unterzeichneten einzuſenden. Zur Prüfung iſt ebenfalls Papier (große Bogen) und 
Schreibgerät mitzubringen. 

h. 


Die Ferien für das neue Schuljahr find folgendermaßen feſtgeſetzt: 
Oſtern, vom 31. März bis 15. April. 
Pfingſten, vom 27. Mai bis 3. Juni. 
Sommer, vom 30. Juni bis 3. Auguſt. 
Herbſt, vom 30. September bis 12. Oktober. 
Weihnachten, vom 18. Dezember bis 4. Januar 1910. 


Schlemmer, Direktor. 
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